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Probleme in der DemokratieProbleme in der Demokratie

Dilemma-Situation: 
Eine Demonstration von rechts

In eurer Stadt möchte eine rechtsextreme Gruppe 
gegen Asylbewerber demonstrieren. Die Veranstalter 
der Demonstration berufen sich auf das Grundrecht der 
Versammlungsfreiheit. Soll die Stadt die Demonstration 
verbieten?

� Sammelt in Vierergruppen Argumente für und gegen das Verbot der Demonstration.

� Einigt euch in der Gruppe auf jeweils ein Pro- und ein Kontra-Argument und tragt es in der 
Klasse vor.

Genehmigung der Demonstration – ein Rollenspiel

Die Geschichte:

In der Stadtverwaltung sind die Mitarbeiter uneinig, wie man mit der geplanten Demonstration 
umgehen soll. Einige wollen der rechtsextremen Gruppe kein Podium für ihre Ansichten bie-
ten und planen deshalb, die Veranstaltung zu verbieten. Andere wiederum vertreten die 
Ansicht, dass man gegen die rechte Szene vor Ort nur etwas tun könne, wenn man sie auch 
kennt. Sie möchten die Veranstaltung stattfinden lassen, um so Informationen über die Szene 
zu erhalten. Die dritte Gruppe vertritt den Standpunkt, dass eine stabile Demokratie auch sol-
che Veranstaltungen aushalten kann und plädiert anstelle eines Verbots für eine kulturelle 
Gegenveranstaltung.

� Verteilt die Rollen: Wählt zwei Abgesandte der rechten Gruppierung und jeweils zwei, die 
die Argumente der drei Gruppen in der Stadtverwaltung vertreten. Einigt euch in den 
Gruppen, wie ihr argumentieren wollt.

� Baut in der Klasse das Büro der Stadtverwaltung nach. An einem langen Tisch sitzen die 
Vertreter der drei unterschiedlichen Meinungen. 

� Nun treffen die Stadtvertreter auf die Mitglieder der rechten Gruppe, die die Demonstra-
tion anmelden möchten. Spielt die Situation durch und versucht, sachlich zu bleiben.

� Diskutiert anschließend den Spielverlauf im Plenum. Welche Seite hat am besten argu-
mentiert und warum?
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Probleme in der Demokratie

Überstimmt – was nun?

In der Demokratie gilt der Grundsatz, dass bei Abstimmungen die Mehrheit entscheidet und 
die Minderheit die Entscheidung anerkennt. Im Gegenzug hat sie die Chance, bei der nächs-
ten Abstimmung oder Wahl selbst die Mehrheit zu erringen, und kann erwarten, dass dies 
genauso respektiert wird. Eine Mehrheitsentscheidung bedeutet für die Minderheit immer 
einen Kompromiss, weil sich eine andere Meinung durchgesetzt hat. Diese Entscheidung 
muss auch nicht zwangsläufig richtig und für alle Zeiten festgelegt sein.

� Welche Erfahrungen hast du mit Mehrheitsentscheidungen in der Familie, Schule, Clique 
gemacht?

 

 

 

� Wie hast du bei einer Niederlage reagiert?

 

 

 

� Ist es möglich, dass eine schlecht informierte Mehrheit irrt und eine sachkundige Minder-
heit recht hat?

 

 

 

� Wie soll man in einem solchen Fall mit der Mehrheitsentscheidung umgehen?

 

 

 

� Es gibt Dinge, deren Folgen kaum oder gar nicht wiedergutzumachen sind. Manchmal ist 
eine Mehrheit durch besondere Ereignisse und die Medien so aufgebracht, dass sie 
scheinbar einfache Lösungen fordert (z. B. Haftverschärfung, nachdem ein Häftling eine 
Straftat begangen hat, Todesstrafe nach Terrorakten etc.). Sollte in diesen Fällen auch 
der Wille der Mehrheit durchgesetzt werden? 

 

 

 

 

� Diskutiert in der Klasse das Für und Wider von Mehrheitsentscheidungen und entwerft ein 
Tafelbild.
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Reflexion über Demokratie in der BRD

Jetzt ist deine Meinung gefragt!

� Was gefällt dir an der Demokratie und was nicht? Was würdest du gern verändern? 
Schreibe auf und diskutiere dann mit deinem Nachbarn.

Mir gefällt Mir gefällt nicht

� Wenn es nach dir ginge, was würdest du an der Demokratie ändern und was beibehalten?

 

 

 

 

 

 

 

 

� Sicher kennst du den Song „Wenn ich König von Deutschland wär“. Bildet Vierergruppen 
und versucht einen eigenen Text zu schreiben. Überlegt zuerst, welche Themen/Begriffe 
ihr im Text verwenden möchtet. Schreibt diese hier auf.

 

 

 

 

 

� Tragt euren Text der Klasse vor und überlegt gemeinsam, ob er realistisch ist.
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Vergleich verschiedener Demokratien

Großbritannien

1 Großbritannien gilt als parlamentarische 
2 Monarchie, auch wenn das Land formal eine 
3 konstitutionelle Monarchie ist, weil die gesamte 
4 Staatsgewalt beim Monarchen liegt. In der Pra-
5 xis spricht er sich aber mit den beiden Kam-
6 mern des Parlaments, dem Ober- und dem 
7 Unterhaus, ab. Faktisch liegt die Macht beim 
8 Premierminister und dem Unterhaus, denn 
9 gegen von der Parlamentsmehrheit beschlos-
10 sene Gesetze hat seit dem 18. Jahrhundert kein 
11 englischer Monarch mehr Einspruch erhoben, 
12 wozu er das Recht hätte.

13 Großbritannien hat keine kodifizierte Verfas-
14 sung, das heißt, die politische Ordnung und die 
15 Kompetenzen und Schranken der einzelnen 
16 Staatsorgane sind nicht in einem einzelnen 
17 Dokument festgeschrieben. Was in Großbritan-
18 nien verfassungsrechtlich richtig oder falsch 
19 ist, hat sich im Laufe von Jahrhunderten ent-
20 wickelt und wird durch das Gewohnheitsrecht, 
21 erlassene Gesetze mit Verfassungsrang und 
22 das Common Law (Präzedenzfälle) bestimmt. 
23 Die Verfassung kann also durch ein Parla-
24 mentsgesetz, durch eine allgemeine Überein-
25 kunft und durch richterliche Entscheidungen 
26 verändert werden. Dennoch gibt es im briti-
27 schen Verfassungsrecht unumstößliche Prinzi-
28 pien. Hierzu gehören der Einheitsstaat, die 
29 konstitutionelle Monarchie, die Souveränität 
30 des Parlaments, die repräsentative Demokratie 
31 und die Rechtsstaatlichkeit.

32 Obwohl das Parlament die höchste legislative 
33 Gewalt ist, kommt dem Monarchen eine wich-
34 tige Rolle im politischen Leben zu. Er ist Ober-

35 haupt der Streit-
36 kräfte und der
37 Church of Eng-
38 land. Er er-
39 nennt den Pre-
40 mierminister, er-
41 öffnet das Parlament und kann es auf Rat des 
42 Premierministers auflösen. Vom Parlament
43 verabschiedete Gesetze treten erst in Kraft, 
44 wenn der Monarch sie unterschrieben hat.

45 Das Parlament besteht aus zwei Kammern. 
46 Das Unterhaus (House of Commons) umfasst 
47 650 Abgeordnete, die nach dem Mehrheits-
48 wahlrecht in ihren Wahlkreisen gewählt wur-
49 den. Aufgrund des Mehrheitswahlrechts besitzt 
50 meist eine Partei die absolute Mehrheit. Da sich 
51 die Conservative Party und die Labour Party in 
52 der Regierungsverantwortung abwechseln, 
53 kann man faktisch von einem Zweiparteien-
54 system sprechen. Die wichtigste Aufgabe des 
55 Unterhauses besteht darin, die Regierung zu 
56 kontrollieren. Die Abgeordneten diskutieren
57 über Gesetzesvorlagen und überwachen die
58 Finanzen, indem sie den Staatshaushalt verab-
59 schieden. Anders als der Name vermuten lässt, 
60 hat das Oberhaus wesentlich weniger Macht 
61 als das Unterhaus. Es bestand früher nur aus
62 Adligen mit ererbtem Titel. Heute stellen die auf 
63 Lebzeiten ernannten Adligen immer noch einen
64 Großteil der Mitglieder. Die Hauptaufgabe des
65 Oberhauses besteht darin, die vom Unterhaus
66 erlassenen Gesetze zu prüfen. Dabei kann es 
67 Änderungen und neue Gesetzte vorschlagen
68 und hat das Recht, neue Gesetze um ein Jahr
69 aufzuschieben.

� Großbritannien hat keine festgeschriebene Verfassung wie etwa das Grundgesetz in 
Deutschland. Wer oder was entscheidet, ob etwas der Verfassung entspricht oder nicht?

� Beschreibe das Parlament von Großbritannien.

� Was weißt du über das Parteiensystem in Großbritannien?
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Vergleich verschiedener Demokratien

USA 

1 In den USA gibt es zwei große Parteien, die 
2 Demokraten und die Republikaner. Beide 
3 haben keine festen Parteistrukturen und treten 
4 vor allem zur Präsidentschaftswahl in Erschei-
5 nung. Ihre Hauptaufgabe besteht darin, Kandi-
6 daten für politische Ämter zu rekrutieren. Aller-
7 dings gibt es keine klassische Parteimitglied-
8 schaft. Die Parteimitgliedschaft drückt sich 
9 dadurch aus, dass man sich zur Partei und 
10 ihren Zielen bekennt und sie gegebenenfalls im 
11 Wahlkampf durch Mitarbeit und Spenden unter-
12 stützt. Der politische Willensbildungsprozess 
13 verläuft sehr stark über organisierte Interessen-
14 gruppen wie Verbände und Bürgerinitiativen.

15 Der Präsident ist der mächtigste Mann der USA, 
16 er ist gleichzeitig Staatsoberhaupt und Regie-
17 rungschef. Seine Macht wird aber durch ein 
18 System von Machtkontrollmechanismen 
19 (Checks and Balances) eingeschränkt. Er hat 
20 kein Initiativrecht in der Gesetzgebung und 
21 kann Gesetze nicht verhindern, aber er hat ein 
22 aufschiebendes Votum, sodass über den Ent-
23 wurf erneut abgestimmt werden muss. Er ist der 
24 Chef der Exekutive und bestimmt mit Zustim-
25 mung des Senats die Minister. Außerdem ist er 
26 der Oberbefehlshaber der Streitkräfte. Dem 
27 Präsidenten unmittelbar unterstellt sind das 
28 White House Office, welches die persönlichen 
29 Assistenten und Berater und den Staats-
30 chef umfasst, das Office of Management and 
31 Budget, welches vor allem für den Bundes-
32 haushalt verantwortlich ist, und der Nationale 
33 Sicherheitsrat. Der Präsident ist die zentrale 
34 Instanz bei allen außenpolitischen Entschei-
35 dungen. 

36 In den Vorwahlen wählen die Bundesstaaten 
37 ihre Favoriten unter den Präsidentschaftskan-
38 didaten. Wichtigste Akteure im Wahlkampf sind 
39 nicht die Parteien, sondern sogenannte Politi-
40 cal Action Committees. Sie werden von Privat-

41 personen, Unter-
42 nehmen, Parteien 
43 und Lobbygrup-
44 pen ins Leben ge-
45 rufen und über-
46 nehmen das Wahl-
47 kampfmanagement, indem sie den Wahlkampf 
48 finanziell und personell unterstützen. Die Ver-
49 fassung der USA sieht keine Direktwahl des 
50 Präsidenten vor. Stattdessen wählen die Ame-
51 rikaner Wahlmänner, die ihrerseits den Präsi-
52 denten und den Vizepräsidenten wählen. Dabei
53 besitzt jeder Bundesstaat so viele Wahlmän-
54 ner, wie er Abgeordnete im Kongress hat. 

55 Als Kongress bezeichnet man das Zweikam-
56 mersystem aus Senat und Repräsentanten-
57 haus, das die oberste Gesetzgebungsinstanz
58 bildet und über die Ausgabenbewilligung 
59 bestimmt. Wichtig ist auch seine Kontrollfunk-
60 tion gegenüber der Regierung. Die Senatoren
61 und Abgeordneten sehen sich in erster Linie als 
62 Vertreter ihrer Funktion und als Gegengewicht 
63 zum Präsidenten. Der Kongress hat kein Selbst-
64 auflösungsrecht und kann auch vom Präsiden-
65 ten nicht aufgelöst werden.

66 Das Repräsentantenhaus ist noch am ehesten 
67 mit dem Bundestag vergleichbar, denn hier sit-
68 zen Vertreter aus allen Bundesstaaten, nach 
69 Einwohnerzahl gestaffelt. Die Wahl findet alle 
70 zwei Jahre nach dem Mehrheitswahlrecht statt. 
71 Der Senat ist die zweite Parlamentskammer 
72 und bildet die legislative Vertretung der Einzel-
73 staaten auf Bundesebene. Jeder Bundesstaat 
74 entsendet zwei Senatoren, diese werden auf 
75 sechs Jahre nach dem Mehrheitswahlrecht 
76 vom Volk gewählt, wobei alle zwei Jahre 1/3 
77 der Sitze zur Wahl steht. Beide Kammern sind 
78 bei der Bewilligung von Gesetzen gleich-
79 gestellt, bei Haushaltsvorgaben hat das Reprä-
80 sentantenhaus ein Initiativrecht.

� Wie unterscheidet sich der Wahlkampf in den USA von dem in Deutschland?

� Welche Aufgaben hat der Kongress?

� Was ist das Besondere am Parteiensystem in den USA?
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Vergleich verschiedener Demokratien

Frankreich 

1 In Frankreich sind die Machtbereiche der Exe-
2 kutive zwischen dem Präsidenten und der 
3 Regierung aufgeteilt. Der Präsident wird direkt 
4 vom Volk gewählt, er ernennt den Premier-
5 minister und auf dessen Vorschlag auch die
6 Regierung. Er ist Vorsitzender des Minister-
7 rates und Oberbefehlshaber der Streitkräfte.

8 Chef der Regierung ist der Premierminister, der 
9 die Regierung leitet und für deren Arbeit verant-
10 wortlich ist. Er kann in vielen Bereichen Verord-
11 nungen erlassen und nimmt im Einverständnis 
12 mit dem Präsidenten Ernennungen für zivile 
13 und militärische Ämter vor.

14 Die Hauptaufgabe der Regierung ist die Aus-
15 arbeitung und Steuerung der nationalen Politik. 
16 Dabei kann sie in vielen Bereichen allein die 
17 Entscheidungen treffen. Die Gesetzgebung 
18 erfolgt durch das Parlament, welches aus zwei 
19 Kammern besteht, aus der direkt gewählten 
20 Nationalversammlung und dem indirekt ge-
21 wählten Senat. Die Aufgabe des Parlaments ist 
22 es, die Regierung zu kontrollieren, Gesetze zu 
23 erarbeiten und zu verabschieden. Allerdings
24 sind die beiden Kammern nicht gleichberech-
25 tigt, denn die Nationalversammlung kann den 
26 Senat überstimmen.

27 Die Judikative be-
28 steht aus zwei unter-
29 schiedlichen Berei-
30 chen. Die Verwalt-
31 tungsgerichte stehen 
32 für das öffentliche 
33 Recht und sind für Streitigkeiten zwischen den
34 Bürgern und den Behörden zuständig. Die 
35 sogenannten ordentlichen Gerichte sind für
36 Streitsachen zwischen den Bürgern und für
37 Strafverfahren zuständig.

38 In Frankreich gibt es ein Mehrparteiensystem 
39 mit zahlreichen Neugründungen und Abspal-
40 tungen. Um bei der Mehrheitswahl bessere
41 Chancen zu haben, gehen die Parteien meist 
42 Bündnisse ein. Da die meisten keine Massen-
43 parteien sind, ist auch ihre Organisationsstruk-
44 tur schwächer als bei deutschen Parteien. 

45 Bis 1981 war Frankreich sehr zentralistisch 
46 organisiert. Jedes Departement wurde von
47 einem von der Regierung ernannten Präfekten
48 geleitet. Seither wurden immer mehr Rechte an
49 lokal gewählte Vertreter abgegeben und seit 
50 2003 ist die Dezentralisierung auch in der Ver-
51 fassung festgeschrieben.

� Wie wird der französische Präsident gewählt?

 

 

� Nenne die Aufgaben des Präsidenten, des Premierministers und des Parlaments. 
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TestName: __                                                         Klasse: ______ Datum: ____________

Vergleich verschiedener Demokratien

� Vergleiche die Länder USA, Großbritannien, Deutschland und Frankreich im Hinblick auf 
ihr Parteiensystem.

 

 

 

 

 

� Vergleiche, wie in den USA, in Großbritannien, Deutschland und Frankreich der Regie-
rungschef gewählt wird.

 

 

 

 

� Du hast verschiedene Demokratieformen kennengelernt. Welche gefällt dir am besten 
und warum?

 

 

 

llt dir am bes en atieformen enne

Frankreic

zur Vollversion

VO
RS

CH
AU

https://www.netzwerk-lernen.de/Vergleich-verschiedener-Demokratien


8Demokratie: Parteien, Wahlen, Politik, 8–10, Haupt- und Realschule
© Lehrerbüro

©
 A

O
L

-V
er

la
g

8

Lösungen und Hinweise

Probleme in der Demokratie 

Hier geht es nicht um richtige oder falsche Antworten. Vielmehr sollen sich die Schüler konstruktiv und im Dialog 

mit den Problemen auseinandersetzen.

Reflexion über Demokratie in der BRD 

Hier haben die Schüler die Möglichkeit, das Gelernte mit ihren eigenen Vorstellungen von Demokratie zu verglei-

chen und persönlich Stellung zu beziehen. Es geht hier nicht um richtige oder falsche Antworten. Allerdings soll-

ten sich die Antworten der Schüler an der Realität und dem politisch Machbaren orientieren.

Den Liedtext zu „König von Deutschland“ finden Sie unter: http://www.rioreiser.de/rioreiser/musik/songtextkoenig-

vondeutschland.html 

Vergleich verschiedener Demokratien

Großbritannien 

� Ob etwas verfassungsrechtlich richtig oder falsch ist, wird durch das Gewohnheitsrecht, erlassene Gesetze 
mit Verfassungsrang und das Common Law bestimmt.

� Das Parlament besteht aus dem Unter- und dem Oberhaus. Das Unterhaus hat 650 Abgeordnete, die nach 
dem Mehrheitswahlrecht in Wahlkreisen gewählt werden. Dort liegt der Großteil der Macht. Das Oberhaus 
besteht zum größten Teil aus Abgeordneten, die aufgrund ihrer gesellschaftlichen Position auf Lebenszeit 
ernannt wurden. Seine Hauptaufgabe besteht darin, die vom Unterhaus erlassenen Gesetze zu prüfen.

� Zwar gibt es in Großbritannien mehrere Parteien, doch durch das Mehrheitswahlrecht wechseln sich faktisch 
nur die beiden großen Parteien in der Regierungsverantwortung ab.

USA  

� Während in Deutschland die Parteien den Wahlkampf durchführen und finanzieren, betreiben in den USA 
Political Action Committees den Wahlkampf. Sie werden von Privatpersonen, Unternehmen und Interessen-
gruppen ins Leben gerufen und organisieren den Wahlkampf.

� Der Kongress ist die oberste Gesetzgebungsinstanz und bestimmt über die Ausgabenbewilligung. Er kontrol-
liert außerdem die Regierung.

� Parteien spielen eigentlich nur zur Präsidentschaftswahl eine Rolle. Es gibt keine klassische Parteimitglied-
schaft.

Frankreich 

� Der Präsident wird alle 5 Jahre direkt vom Volk gewählt.

� Der Präsident ernennt den Premierminister und auf Vorschlag des Premierministers die Regierung. Er ist 
Vorsitzender des Ministerrates und Oberbefehlshaber der Streitkräfte. Der Premierminister ist der Regierungs-
chef. Er leitet die Regierung und ist für deren Politik verantwortlich. Aufgabe des Parlaments ist es, die Regie-
rung zu kontrollieren, Gesetze zu erarbeiten und zu verabschieden.
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Lösungen Test

Vergleich verschiedener Demokratien 

� Eine vielfältige Parteienlandschaft gibt es eigentlich nur in Deutschland und in Frankreich. Zwar machen die 
deutschen Parteien vor Wahlen Koalitionsaussagen, aber einen Zusammenschluss zu Wahlbündnissen wie 
in Frankreich gibt es nicht. In den USA und in Großbritannien herrscht faktisch ein Zweiparteiensystem, wobei 
Parteien in den USA eher lose Zusammenschlüsse sind, die vor allem im Rahmen der Präsidentenwahl eine 
Rolle spielen, wo es aber keine klassische Mitgliedschaft wie in Deutschland gibt. In Großbritannien dagegen 
spielen die Parteien eine große Rolle im politischen Alltag.

� In Großbritannien und Frankreich wird der Regierungschef nach dem Mehrheitswahlrecht direkt gewählt. In 
Deutschland wird der Bundeskanzler vom Bundestag gewählt. In den USA wird der Regierungschef (Präsi-
dent) indirekt über Wahlmänner gewählt.

� Hier sollen die Schüler plausibel begründen, weshalb sie sich für eine bestimmte Form entscheiden.

Bildnachweis 
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